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Neujahrs-Wiunſch.

CTie grotte Klugheit iſt im geiſte recht bekrachten
wie alles in der welt ein ſchnelles ende nimt.

und demnach alles das war ſichtbar iſt verachten
und achten das nur hoch was uns von Gott beſtimmt.

Wohl dem der in der zeit diß Einige erweblet
und machet ſich mit fleiß zur ewigleit gefaßt

er wird vom andern tod dereinſten nicht gequalet
hingegen findet er in Ehriſto ruh und raſt.

Diẽ abgewichne jahr lehrt uns auch das vedeuken

wie ſchnell die zeit und mit derſelben alls vergebt
und unſer herz und ſinn aum etwas beſſers tenken

daz bier und dort ung nutzt und ewiglich beſteht.
Doch diß iſt eine gnad die dem nur wird geueben

der im gebet darum bei Gott mit ernſt anhalt
auch ſich nach ſeinem Wott befleibiget zu leben

der iſts deni dieſes loos in reichem maas zufallt.
Weil nun hieran ſehr. viel ja alles iſt gelegen

daß man zu ſeinem end bereit ſei immerdar
ſo wunſchen wir von Gott nebſt allem himmels ſegen

bieu guad kraft und ſtark zum ſelgen neuen Jadt,
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Vorrede.
Dem liebwehrthen Leſer wunſche ich
zum neuen Jahr von GOTT gnade licht
und weisheit zu der ſo hochnohtigen ſein ſelbſt

erkentniß amen!

G iſt bei dem Jahres wechſel die gewohn
heit daß eines dem andern allerlei autes

»anhuwunſchen pfleget und was es ſelbſt
gerne hat liebet ſuchet und wunſchet das wun
ſchet und preiſet es auch andern wiederum an wo
bei es auch oft an eiteln lobſpruchen und erhebungen

nicht fehlet womit man ſich aus intereßirten ab
ſichten in der menſchen gunſt und gnade zu inſinui—

ren pfleget. Gleichwie aber ein Chriſt der ſeinen
Gott uber alle dinge furchtet liebet und Jhm
vertrauet billig alle gelegenheit ergreifft darin
nen er Gottes ehre befordern die wahrheit bezeugen
Chriſtum vor dieſer argen welt bekennen und ſeinem
nachſten ſonderlich der ſeelen nach dienen kan: alſo
habe ich mich auch nach der von Gott empfangenen
gnade und erkentniß bei meiner information je und

je dieſer gelegenheit bedienet eine erbauliche und
heilfame materie zum Neujahrs- wunſch zu erwth
len und meinen lieben Schulkindern zur abſchrift vor
zulegen wie davon die theils geſchriebene theils auf

tinem bogen 1726. zuſaminen gedruckte Neujahrs
betrachtungen mit mehrern bezeugen. Und nach
dem ich vor drei jahren durch einen beſondern um
ſtand dazu veranlaſſet die materie von unſerer

Scerblichkeit und Verttanglichkeit alles ſicht
baren nicht allein zum Neujahrs wunſch erwehlet
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(ſo vornen gleich auf der andern ſeite mit angedrucket

iſt) ſondern auch dieſelbe in tiner beſondern kinder
lehre am Neujahrs- tag abgehandelt; ſo habe ich
dasjenige was ich damalen ſchon aufgeſetzet dem
druck jetzo ubergeben und ſtatt eines geſchriebenen
Neujahr-wunſches fur dißmal ſo wohl meinen lie
ben Schulkmdern als auch-andern heilsbegierigen
Setlen die mehr Gott als das vergängliche gold
ſuchen in unintetreßirter abſicht mit frolichem herzen
mitthtilen wollen.

Indem aber in dem nachfolagenden Unterricht
eine anweiſung zur wahren Klugheit der Ge
rechten und derſelben Gluckſeligkeit nach der
vorſchrift gottlichen Worts in einfalt mutgetheilet
wird; ſo wird ſo nohtig als nutzlich ſein vorhero
noch etwas zu ſagen von der Chorheit der aller
meiſten menſchen und deren imgluckſeligen Zu
ſtand inſonderheit nach dem tode damit wenn
wir durch die erleuchtung des heiligen Geiſtes unſe—

re thorheit (nach Sir.yr 27.) erſtlich lernen recht
einſehen und erkennen wir um ſo vielmeh: dadurch
angetrieben werden mogen dieſelbe zu verlaſſen
weil es noch heute heiſſet und nach der wahren
Klughetit zu trachten in und nach welcher Chri
ſtus rur und in uns zur weisheit gerechtigkeit, hei
ligung und erloſung wahrhaftig ergriffen und ange
nommen und heilſamlich genoſſen wird auf daß
wir alſo nicht allein in dem tode getroſt ſein ſondern
auch dermaleinſten eingehen konnen in die ewige freu

de und ſeligkeit amen das iſt es werde wahr
amen!
So ſpricht nun der durch Gottes Geiſt erleuchtete

und erwickte Prediger: Es iſt alles ganz ei
tel! es iſt alles ganz eitel! Vanitas vamtatum
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omnia vanitas! Ececl.i, 1. c.i2, 8. Alles alles
nemlich was wir mit unſern ſinnen faſſen und be—.
greiffen konnen iſt ganz eitel nichtig und vergang
lich. Dieſes aber zu erwehlen darnach zu trachten
und zu ringen und daran ſein herz zu hangen und
es alſo zu beſitzen als ob man es ewiglich behalten
und beſitzen wurde iſt wohl die allergroßte thor
heit und unſinnigkeit die unter der ſonnen mag er
funden werden. Und gleichwohl ſiehet man und
es lehrets die tägliche offenbare praxis wie daß die
allermeiſte menſchen im geiſt-und weltlichen ſtand
ſolches thun indem all ihr denken ſorgen tichten
und trachten ihr arbeiten und ſtudieren nur dahin
gehet wie ſie mögen in der welt gethrt, gelehrt reich
hoch vornehm und gewaltig werden und immer
hoher und hoher ſteigen ſich gute geruhige tage
ſchaffen und nach dem fleiſche wohl leben; daruber
aber das ewige himmliſche und unvergängliche
Gut das allein macht recht guten muht liederli—
cher weiſe vergeſſtn vtrſaumen und verſcherzen. Al—
le dieſe ſind die großte thoren und narren; weil
ſie das falſche fur das wahre den ſchatten für das
weſen den ſchein für das ſein das kurzwaährende
und vergangliche fur das ewige und unvergangliche
zu ihrem theil und ſchatz erwehlen. Und ſolcherge
ſtalt iſt wohl alzuwahr was jener weiſe Mann ge
ſagt: Stultorum plena ſunt omnia. Die welt iſt
voller narren.
WMur fragt ſichs hier billig: woher es denn kom
me baß die menſchen ſo unverſtandig und thoricht
handeln und das eitle und vergängliche weſen die
ſer welt erwehlen und ſo.lieb haben und dem ewi
gen unverganglichen vorzieben 2 Antwort: weil

drrgott dieſer welt ihre ſinnen verblendet und durch
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die kurze luſt der freude und ehre dieſer ſichtbaren welt
gleichſam ganz bezaubert und eingenommen hat daß
ſie dafur nicht ſehen und erkennen konnen das ſonſt
helle licht des Evangelii/ oder des in ewigkeit blei
benden Worts Gottts das ihnen ſo wohl die titel
ket nichtigkeit und verganglichkeit dieſer ganzen welt
als auch die groſſe htrrliche und unverganglicht freud
und ſeligkeit des himmels und himmliſchen Jeruſa
lems in der wahrhtit wurde zeigen und lebendig zu
erkennen geben um jene verachten verleugnen und
verlaſſen zu konnen dieſe aber zu vtrlangen zu er
wehlen darnach zu ringen und zu trachten und hier
und dort ewiglich zu genieſſen. Daher ſind die men
ſchen die aus dem zauberkelch des dreifachen welt
gotts nemlich der augenluſt der fleiſchesluſt und
des hoffartigen lebens getrunken haben gleich als die
trunkene ſchlafende und traumende und wiſſen nicht
wit ihnen iſt oder geſchiehet bis ſie endlich an ihrem
ende da fie die freude luſt und vergnugen dieſer ver
gänglichen welt verlaßt und ſie gleichſam von ih
rem ſchlaf aufwachen erſt mit groſſem ſchrecken und
entſetzen werden gewahr und innen werden was ſie
erwehlet und hingegen was ſie verſaumet und ver
ſcherzet haben. Da werden fie alsdenn anfangen
ihre groſſe thorheit und narrheit ſelbſten zu bekennen
klagen und (wie das buch der Weisheit am j. capi
tel ſie alſo redend einfuhret) ſagen:
Wir narren haben des rechten ſchmalen wegs

und der engen pforte zum leben gefehlet indem
wir uns beredet und auch theils von ſleiſchlichge
ſinnten menſchen uns bereden laſſen auf dem breiten

weltund fleiſchesweg durch eine blinde und falſche
zurechnung des verdienſtes und dergerechtigktit Jeſu
Chriſti ohne die wahre ſinnes andrrung ereutzigung
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der fleiſches und der nachfolge Chriſti bennoch in ben
himmel zu kommen und das licht der wahren
glaubens gerechtigkeit hat uns nicht geſchie
nen noch ſich durch die liebe und guke werte in un
ſerm leben und wandel thatig und lebendig bewie
ſen und die Sonne Jeſus Chriſtus iſt mit ſeiner
heilbringenden gnade in uns nicht aufgegangen:
denn wir haben ts durch unſere ſünde u. unrechtthun
aufgehalten daß es in uns nicht hat können auf
gehen noch uns in unſerm verſtand erleuchten im
willen gerecht und in unſerm ganzen leben heilig
und hier und dort ewig ſelig machen. Wir vaben
eitel unrechte ſelbſterwehlte und ſeelen-ſchadli
che wege gegangen auch da wirs am beſten zu
treffen und vor der welt groſſe dingt auszurichten
vermeinet und haben gewandelt wuſte und von
allen tugenden entfernte un-und umwege der al
modiſchen welt des eigenen willens und verderbten
fundlichen fleiſches; aber des Herrn innern weg
welcher da beſtehet in der verleuanung der welt und
unſerer ſelbſt u. in williger aufnehmung ſeinet creutzes

und ſeiner ſchmach haben wir nicht gewußt
noch darnach zu fragen ihn zu wiſſen und zu lernen
begehret (nach Jer.s 16.) ſondern ihn vielmehr als
irrig und verdachtig oder theils als unmoglich und
theils als unnohtig zu gehen gehalten und verworfen
und noch dazu die wenige die uns ſolchen zeigen und
darauf weiſen wollen gehaſſet verachtet vtrſpot
tet verkatzert und verwerflich gemacht.

Was hilft uns nun der pracht und ſtaat den
wir in der welt mit unſern weidb kindern und bedien
ten nach aller weltweiſe getrieben in kleidern gebau
en meublen eſſen trinken viſiten geben und neh
men oder aſſambleen und ballen fahren in ſanften
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u bei geſunden tagen ſich tragen zu laſſen reiten und

dergleichen eitelkeiten? Was bringet uns nurder
mit vieler muh und arbeit mit ſorgen und wachen
per fas nefas erworbene und zu haufe geſammlete
reichthum geid und gut ſamt dem hoch uüd

I ubermuht? denn weil gut muht machet ſo haben
wir uns unſers ſtandes und groſſen guts uberhoben

J
andere geringe ledſte und arme Lazaros darüber ver

m achtet ihnen nicht allein nichts zu guten gethan ſon
dern ſie noch dazu gedrucket gedranget und vollends
ausgepreſſet uns ihres umgangs geſchamet und ſie
kaum uber der achſel mogen anſehen. Was hilft uns

k

A— nun dieſes alles? Ach es iſt alles dahin gefah
ren wie ein ſchatte und wie ein geſchrei das
furuber fahret:wie ein ſchiff auf den waſſerwo
gen dahin lauft welches man ſo es rurüber
iſt keine ſpur finden kan noch deſſelbigen
bahn in der fluht: oder wie ein vogel der

J durch die luft fleuget da man ſeines weges
keine ſpur finden kan: denn er regt und ſchlagt
in die leichte luft treibet und zertheilet ſie mit
ſeinen ſchwebendenflugeln und darnach findet
man kein zeichen ſolches flugs darinnen: oder
als wenn ein pfeil abgeſchonen wird zum ziel
da die zertheilte luft wieder zuſammen fallt
daß man ſeinen fing dadurch nicht ſpuren kan.

Allo auch wir nachdem wir kaum geboren
ſind geweſen und nur in etwas angefangen uns in
der welt umzuſehen und ihrer herrlichkeit luſt und
freude zu genieſſen haben wir gar bald wieder da
von gemußt und ein ſchnelles unvermuhtetes ende
mit ſchrecken genommen und haben kein zeichen
noch merkmale der tugend als des glaubeñs und
der liebe der demuht und ſanftmuht der wahrheit u.
gerechtigkeit in unſerm leben beweiſet; aber in un

ſerer
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ſerer bosheit (die wir fur menſchliche ſchwackhheiten
und fehler gehalten und ausgegeden) ſind wir ver
zehret. Nun muſſen wir  nach Spruch.n zuzz)
eſſen von den fruchten unſers gotrſoſen lebens
und weſens und unſers eigenen rahts da wir uns
ſelbſt nach eigenem willen ohnt Gott gerahten und
geholfen haben ſatt werden. Denn was die al
bern und thoren nach ihrem verkehrten und unwie—
dergebornen herzen geluſtet das todtet ſie der ſee
len nach und ſcheidet ſie von ihrem hochſten Gut
ab und der ruchund von Gottiloſen zeitlich gluck
und bluhender wohlſtand (weil ſie ſich deſſen nur zu
ihrer eigenen erhebutrg gemachlichkeit und ergonung
des fleiſches nicht aber zur ehre Gottes und dienſt
ihres atinen durftigen nachſtens bedienet) bringet

ſie um ihre ewige ſeligkeit. O unausſprtchlicher
ſchad! O unerſetzlicher verluſt!

Sehet/ ihr meine Lieben! dieſes iſt uns zur ſeligen
nachricht und warnung in heiliger Schrift aufge
zeichnet hinderlaſſen worden daß wir uns daran be
ſpiegeln und zu einem andern und beſſern leben mit
ernſt anſchicken mögen. Und ach! daß nun wir

die wir noch in der gnadenßeit leben (nach Moſis
wunſch im 5. B. Moſ. zr 29.) ſo weiſe und verſtan

dig waren darauf mit allem fleiß zu achten und
init dem herzen zu vernehrnen auf daß wir ver
ſtehen und begreiffen konten was uns hernach
nemlich nach dem tode beigegnen wurde. Denn
das iſt ein fur allemal geroiß und wahrhaftig (ach!
der Herr gebe es durch ſeinen heiligen Geiſt uns allen
auch recht innerlich zu erkrnnen und uberzeuge uns
deſſen in lebendiger kraft) daß dem menſchen ein

mal geſetzt iſt zu ſterben und dieſes groſſe und
kleine welthaus zu vtrlaſſen, darnach aber das un
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fehlbare aöttliche gericht/ vor welchem er gar genaue
rechenſchaft wird geben muſſen von allem ſeinem
thun und laſſen worten und werken und darauf
wird einem jeden vergolten werden nach ſei
nen werken nemlich preis und chre und un
vergangliches weſen denen die mit geduld in
ctuten werken trachten nach dem ewigen leben;
aber denen die da zankiſch ſind (um religions
und meinungs-artikeln zanken ſtreiten und diſputj—
ren) und der wahrheit oder dem vorbild der heilſa
men lehre nicht gehorchen (vorgebende ſie ſejen
ſchwache menſchen konnen die gebote Gottts nicht
halten Chriſtus habe alles fur ſie gethan und das
geletz erfullet ec. gehorchen aber dem ungerech

ten zur ungerechtigkeit und laſſen die ſünde uber ſich
herrſchen ungnade und zorn trubſal und angſt
uber alle ſeelen der menſchen die boſes thun
Rom.2/ s. ſqq.

Damit wir nun wurdig werden mogenzu ent
fliehen dieſem allen das ge chehen ſoll und dew
maleinſten mit freudigkeit zu ſtehen vor des Men
ſchen Sohn; ſo iſt uns nach der treuen vermahnung
unſers theureſten Heilandes hochſtens noht daß wir
unſere herzen nicht beſchwehren mit freſſen und
ſaufen (mit kopfbeneblender ſchwelgerei) und mit
ſorgen der nahrung und allezeit wacker und
munter ſein und ſtets beten in allem anliegen
mit bitten und flehen im geiſt. Luc. 2u 34. 36.
Epb. 6/iJ. 1. Pet. 4 8. Gvtt der allmachtigr Herr verlei—
he uns alien ſeine gnade daß wir dieſer treugemeinten vermab
nung im gehorſam des glaubens nachkommen und alſo ein ſe
diges Ende erlangen mogen. Dieſes wunſche ich nochmals al
len und jeden Hohen und Nirdern Alten und Jungen zum

ſeligen ueuen Jahr Gott mach den wunſch in gnaden
wahr amen amen!
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1. Frage.
MWas kan uns gegenwartiger Jahres- wechſel unter andern ins

beſonder lehren und zu gemuhte fuhren?

 Jeſes: daß wie ſich abermals ein jahr geenS der zeit nach ende haben muß daß
2 diget alſo es auch mit uns, dem leibe und

unſer gegenwartig zeitliches leben ein ziel hat und
wir einſien davon und ſterben muſſen nach Pf.
39 6. und go 13.
2. Was bezeuget die heilige Schrift ſonſt von der fluchtigkeit

dieſes lebens und von der verganglichkeit aller dinge?
a) Der Gott gelaſſene und wohlgeubtt chiob

redet von der hinfälligkeit unſers lebens nach der in
nern erkentniß alſo: der menſch vom weibe ge
boren lebet kurze zeit und iſt voll unruhe ge
het auf wie eine blume und fallet ab fleucht
wie ein ſchatten und bleibet nicht. Er hat
ſeine beſtimmte zeit die zahl ſeiner monden
ſtehet bei dir du haſt ein ziel geſetzt das wird
er nicht uberſchreiten. Hiob 14 1. 2. j.

b) Der durch den Geiſt Gottes erleuchtete Pre
diger ſpricht aus tebendiger erfahrung: Es ijt al
les ganz eitel! es iſt alles ganz eitel. Prtd.
Sal. 2. 6. 12/ 8.No) Won der nichtigkeit und verganglichkeit alles

ſichtbaren wie herrlich lieblich und ſchon es auch
den, guſſerlichen ſinnen vorkomme bezeuget nicht
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12 S (0) Gweniger der Prophet Jeſauas durch den heiligen
Geiſt im 40. cap.6. 8. Es ſpricht eine ſtimme:
predige! Und er ſprach: was ſoll ich predi
gen) Alles fleiſch iſt heu und alle ſeine gute
iſt wie eine blume auf dem felde: das heu ver
dorret die blume verwelket, denn des Herrn
Geiſt blaſet drein: ja das volk iſt das heu:
das heu verdorret die blume verwelket; aber
das Wort unſers Gottes bleibet ewiglich.
Und dieſes wiederholet auch St. Peirus in der i1.
ep. i 245 25.

d) Diteſis werden die gottloſe dermaleinſten ſelb
ſten bekennen muſſen wenn ſie das buch der Weis—
heit im j. cap. alſo redend einfubret: Was hilft
uns nun der pracht? was bringt uns nun der
reichthum ſamt dem hochmuhẽt? Es iſt alles
dahin gefahren wie ein ſchatte und ivie ein
geſchrei das furuber fahret rc. c. v. 82 i5. dat
von in der vorrede tin mehrers.

e Und der weiſt Mann Sirach ſpricht: Alles
fleiſch verſchleißt wie ein kleid denn es iſt der
alte bund: du mußt ſterben. Gleichwie die
grune blatter auf einem ſchonen banm etliche
abfallen etliche wieder wachſen: alſo gehets
mit den leuten auch etliche ſterben etliche wer
den geboren. All verganglich ding muß ein
ende nehmen und die damit umgehen fahren
auch dahin. Sir.i4 i321.

Eben dieſes bezeuget der heilige Geiſt auch im neuen

Teſtament (a) durch den Apoſtel Paulnm wenn er
an die gläubige Corinther ſchreibt: das weſen die
ſer welt vergehet oder nach dem grundetexi/ die
auſſerliche geſtalt dieſer welt gehet vorbeir
1.Cor.7 zu. b) durch Johannem der da ſpricht:
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S 6(0) S zdie welt vergehet mit ihrer luſt 1. Joh. 17
und ce durch Petrum welcher bezeuget: daß an

dem jungſten tag die himmel zergehen werden
mit groſſem krachen die elemente aber wer—
den fur hitze zerſchmelzen und die erde und
die werke die drinnen ſind werden verbren—
nen. So nun fuget der heilige Apoſtel zur heilſa
men lehre hinzu das alles ſoll zergehen wie
ſollt ihr denn geſchickt ſein mit heiligem wan
del und ctottſeligem weſen? 2. Petr. 3 10. 11.
(d) Fernert in der epiſtel an die Hebraer: Es
ſei dem meynſchen geſetzt einmal zu ſterben
darnach abrr das gerichte (entweder zur losſpte
chuna/ oder zur vendammung.) Ebr.9/ 27.
2. Warum bitten aber die treue Knechte und Manner Gottes
Moſes und David in den eingangs angefuhrten ſpruchen Gott

ſo ſehnlich daß Er ſelbſten ſie lehren wolle dieſes heil:
ſamlich zu bedenken?

(a) Wiil alles aus hlos eigenen kraften und ver
mogen angeſtellte leſen betrachten und daher erlang
te wiſſen viel zu ſchwach und unzulänglich iſt zu ci-
ner wahren lebendigen uberztugung und heilſamen
erkentniß.; ia alles wiſſen ohne die innerliche er

leuchtung des heiligen Geiſtes und deſſen kraftigen be
ruhrung des herzens vielmehr nur aufblehet.
1. Cor. gyi.

(b) Wiil der naturliche und ſich ſelbſt gelaſſene
menſch nicht verſteht noch annimt die dinge die des
Geiſtes GOttes ſind; ſte ſind ihm vielmehr eine thor
heit und er kan ſie nicht erkennen dieweil ſie geiſt
lich muſſen verſtanden und beurtheilet werden nach
1. Cor.2 14. Und ob ſie ſchon aus der taglichen er
fahrung einiger maſſen erkennen und zugeben daß
ſie ſterben müſſen ſo. haben ſo doch erſtlich einen qanz
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ò  ô —æyÚ14 S (0o) Sfalſchen u. verkehrten begriff davon u. denn ſoglauben

ſie in der wahrheit und mit der that weder auferſte
hung noch jungſtes gericht weder himmel noch holle
wie ſolcherlei art leute das buch der Wiisheit gar
nachdenklich abmalet im 2. cap. Und derer gibt es
noch ſehr viele (wo nicht die meiſte) unter den ſo ge
nanten Chriſten: und ob es ſchon eben nicht alle mit
dem mund ſo frei heraus bekennen (welches ſie ſchan
de und nachtheils halber unterlaſſen) ſo bezeugens
doch ihre werke ihr leben und wandel daß fie von
dieſer gottloſen bande ſind die weder Gott noch ge
richte weder himmel noch holle glauben, von wel
chen ſpottern eben der Apoſtel Petrus vorher ver
kundiget hat daß ſie in den letzten zeiten kommen

wurden 2. Petr.3 3. 4.ſ.
(ch Weieil der menſch von natur aufs irdiſche und

ſichtbare ſo ſehr verfället und mit ſenem herzen dar
an hanget und eben daher ſo ſicher wird daß er
wenig ans ende denkt und in der that alſo lebet
als wenn er ewig hier in der welt leben ſolte. Oder
ſo er ja einigermaſſen glaubet daß er einmal ſterben
muß ſo iſt er doch durch die liebe des irdiſchen und
ſichtbaren ſo verblendet und durch die ubertaubung
ſeines gewiſſens ſo verhartet daß er keine wahre le

bendige erkentniß noch uberzeugung hat vom jüng
ſten gericht und von einer gerechten belohnung des
guten und boſen (wie doch davon die heilige Schrift

an ſehr vielen orten zeuget) ſondern weil ergläubet
tr ſierbe wie das vieh dahin ſo lebet er ganz ſicher und

frech in den tag bhinem und wagets. darauf los
gleichwie ein trunkener blinder, und tummer wtiſe
in eine grube ſich ſturzet. Und von lolchen ſpricht
David in dem angefuhrten z3 Pſalm: wie gar
nichts ſind doch alle menſchen die doch ſo

licher



S (0) S i5ſicher leben. Noch nachdrucklicher ſtellet der Herr
Jeſus die groſſe licherheit und die liebe des irdiſchen
in den letzten zeiten vor wenn er bei dem Luc. i7
26. 30o. alſo ſpricht: Wie ts geſchah zun zeiten Nec/
ſo wirds auch geſchehtn in den tagen des Menſchena
Sodhns. Site aſſen ſie trunken ſit freieten/ ſie
lieſſen ſich freien bis auf den tag da Noa in die ar
che ging und kam die ſundflut und brachte ſie alle
um. Deſſelbigen gleicheh wie es geſchah zun zeiten
Loths ſie aſſen ſie trunken ſie kauften und verkauf
ten ſie pflanzten ſie bautten; an dem tag aber da
Loth aus Sodom ging da regnete es fruer und
ſchwefel vom himmel und brachte ſie alle um. Auf
dieſe weiſt wirds auch gehen an dem tage wenn des

Mendſchen; Sohn ſoll offenbaret werden. Wer au
gen hat zu ſehen der ſiehets ja fuhlets und beta
ſtets mnt handen daß wir ja eben wir in dieſe letz
te boſe zeiten gerahten ſind da die ſicherheit ruchlos
ſigkeit und liebe des irdiſchen die ganze Chriſtenheit
als eine ſundflut uberſchwemmet hat.

4. Was haben wir hieraus zur lehre zu nchmen?
lah) Wie hoch nohtwendig es ſti unſere ſterblich

keit und das ende aller dinge (welches nun ſehr naht
gekommen nach 1. Petr.a4 7) fleißig zu betrachten
nicht zwar nach blos auſſerlich buchſtablicher wiſ
ſenſchaft ſondern nach innerlicher uberzeugung le
bendiger erkentniß und erfahrung in dem licht des
heiligen Geiſtes und daß man ſein inn und auſſer
liches haus in zeiten beſtelle und ſich zu ſeinem ende
xecht heilſamlich anſchicke und zubereitt.

(b) Weil wir aber ſolches wit wir allererſt vern
nommen aus eigenen kraften und vermogen nicht
thum konnen ſondern diegnade des heiligen Geiſtes
bitzu vonnothen haben; ſo ſollen wir nach dem

exempel



is S (8) Sexempel der vorbemeldten Manner Gottes Moſia
und Davids in wahrer demuht und lebendiger er
kentniß unſers unverſtands blindheit und unvermoö
gens Gott eifrig und inniglich bitten daß er uns
durch ſeinen heiligen Geift innerlich erleuchten und
lehren wolle daß wir dasjenige was wir entweder
hören ſehen oder leſen in den Schriften der Heili

gen recht grundlich verſtehen einſehen und zu
unſerm wahren heil in zeit und ewigkeit heilſamlich
apoliciren und anwenden lernen.
5. Wie geſchicht aber das? Oder wie hat ſich der menſch hle

bei zu verhalten wenn er der erleuchtung des heiligen Gei
ſtes zu ſeiner ſeelen heil will theilhaftig werden?

(a) Er muß nach der vermahnung des lieben Hei
landes ſein herz nicht beſchwehren mit freſſen und
ſaufen und mit ſorgen der nahrung ſondern wacker
ſem und beten. Luc. 21 36. Er muß eben daher

weil ſich das ende aller dinge genahet nuchtern und
mäßig ſein zum gebet. 1. Petr/4/ 8.

(b) Er muß nicht allein die Schriften der heili—
gen Manner Gottes fleißig leſen welches freilich ſchr
nohtig und heilſam iſt ſondern er muß auch einen
lautern zweek dabei haben daß er nemlich ſich durch
dieſelbe laſſe unterweiſen zur ſeligkeit (micht zum

teitlen ruhm und oſtentation, daß er den namen ei
nes hochgelehrten und weitberumten Mannes in
der welt davon tragen moge) und zwar NB durch
den lebendigen glauben an Jeſum Chriſtum;

und durch dieſen wahren glauben kan ihm alle ſchrift
von Gott eingegeben dienen zur lehre zur ſtraft
zur beſſerung zur zuchtigung in der gerechtigkrit
daß er wirklich und wahrhaftig ein menſch Gottes
werde NB. vollkommen zu allem guten werk
geſchickt nach den klaren wihrten des heiliges Geiſtes

2. Tim./ 16. (c) Muß



S (0) S i7(c) Mußeer bei dem auſſerlichen lefen und betrach
ten auch auf das innerliche zeugniß und auf die in
nere unterweiſung und ſpeeial-application des heili
gen Geiſtes (welches die Gottesgelthrten das mnere
Wort nennen weil es nemlich mit den innern oh
ren des geiſtes gehoret wird) fleißig achtung geben
und mit David horen was der Herr in dem in
nern tempel des herzens zu ihm redet Pſalm. 85 /9.
ſec. LXX. interpret. Davon unter andern der ſtlige

—oeſung gegeben.
(d, Muß er ſich auch durch dieſe innere Salbung

gerne uberzeugen zuchtigen ſtrafen unterrichten
und antreiben laſſen der in dem gottlichen licht er
kanten wahrheit gehorſamlich und treulich in allen
dingen ſo groſſen/ als geringen nachzufolgen zu
verleugnen alles ungottliche weſen ünd die weltliche
luſte und begierden und zuchtig gerecht und gott
ſelig zu leben in dieſer welt nach Tit.2 n. zu fliehen
die vergangliche luſt der welt nach 2 Petr.i 4.
6. Was ſoll uns aber bewegen und antreiben unſere ſterblich

keit und unſer ende fleißig und ſtets zu bedenken?
(a) Das herannahende ende aller dinge nach 1.

Petr. 4 /7 (6) Die ungewißheit der ſtunde unſers
todes: (c) Daß es gar bald und plotzlich ehe wir

ts uns verſehen um uns geſchehen it: (dh Die
groſſe gefahr wenn wir zu unſerm ende nicht recht ge
ſchickt und bereit ſind. Dieſes alles faſſet der Pre
diger Salomo kurz zuſammen wenn er in dem 9.
cap. v 12. alſo ſpricht: Auch weiß der menſch ſei
ne zeit nicht ſondern wie die fiſche gefangen
werden mit einem ſchadlichen hamen und

B wie
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c8 S (o) dwie die vogel mit einem ſtrick gefangen wer
den ſo werden auch die menſchen beruckt zur
boſen zeit wenn ſie plotzlich uber ſie fallt.
7. Warum und zu was ende ſollen wir fleißig bedenken daß

wir ſterben und alles war in der welt iſt verlaſſen
muſſen?

Auf daß wir klugwerden nach Pſalm ge 1z.
3. Woriunen beſtehet aber eigendiich dieſe Klugheit der

Gerechten?(a) Daß ſie (nachdem ſie wahrhaftig bekehret ſind

von der welt zu Gott von der finſterniß der ſunden
zu dem licht der gnaden) eine wahre grundliche er
kentniß uberkommen von zeit und ewigkeit von welt
und himmetl vom ſichtbaren und unſichtbaren vom
falſchen und wahren vom ſchein und ſein von licht
und finſterniß 2c. und ein jedes alſo einſehen und er
kennen lernen wie es nach der wahrheit gottlichen
Worts an und einzuſehen iſt. Sie ſehen nun nach
ihrer erleuchtung die welt ja ſich ſelbſt nach dem
aiuſſern menſchen nicht anders an als ein alt bau
fallig haus das augenblicklich den einfall drauet
oder als ein ſchiff auf dem unſichern meer das von
einem erſchrecklichen ungewitter und ſturm uberfallen
wird. Soolteſt du (ſpricht hiebei der alte Kirchen
lehrer Cyprianus in der rede von der Sterblichkeit
c. i6.) nicht eilen ſo geſchwinde du konteſt aus dem
ſehr baufallligen haus zu ziehen oder wunſchen und
verlangen bald den hafen zu erreichen

Nachdem ſit nun alſo in dem licht des beiligen
Geiſtes das Einige Nohtwendige erkant und wie
alles ſichtbare in der welt eitel nichtig und vergang
lich iſt ſo erwehlen ſie nun auch nach ſolcher wah
ren lebendigen erkentniß mit Maria das beſte theil:

Zucn



S (0) S 19Tuc. io 42. ſit ſammlen ſich ſchatze im himmel/
da ſie weder motten noch roſt freſſen, und da die die
be nicht nachgraben noch ſtelen: Matth. 20. ſie
gehen mit jenem kaufmann der gute perlen ſuchte
und eine ſehr koſtliche fand hin und verkaufen al
les was ſie haben und kaufen dieſe ſchone koſt
liche Perle item ſie kaufen mit verleugnung all des
ihrigen den acker mit dem verborgenen ſchatzr
Matth. 13 45. 46. 44. ſie warten mit Abradam
im glauben auf eine ſtadt die einen grund hat
welcher baumeiſter Gott iſt: Edr.un 1o. ſie erwehlen
mit Moſe viel lieber mit dem volk Gottes ungemach
zu leiden denn die zeitliche ergetzung der ſnden zu

dhaben und achten dit ſchmach Chriſti für groſſern
reichthum denn die ſchätze Eghpin: denn ſie zehen
an die darauf folgende herriiche gnadenbelohnung:

Ebr.it 25. 26. ſie ſehen mit dem Apoſtel Paulo
nicht mehr auf das ſichtbare ſondern auf das un
ſichtbare: denn was ſichtbar iſt das iſt zeitlich
was aber unſichtbar iſt das iſt ewig: 2. Cor 4/ 18.
was ſie vor ihrer bekehrung mit Paulo fur gewinn
achteten als reichthum gute tage ehre gelehrſam
keit und dergleichen das achten ſie nun fur ſchaden
und dreck gegen der uberſchwanglichen lebendi
gen erkentniß Jeſu Chriſti ihres Herrn: ſie
vergeſſen mit ihm was dahinden iſt und ſtrek
ken ſich in voller brennender glaubens- begierde
nach dem das davornen iſt und jagen nach
dem vorgeſteckten ziel nach dem kleinod wel
ches ihnen vorhalt die himmliſche beruffung Gottes in
Chriſto Jeſu: Phil.3/ 8. 13. 14. ſie nind mit David
dem leibe und der zeit nach nur rremdlinge und
pilgrime hier auf erden; aber dem gemuhte gei

B 2 ſte



20 S (0o) Sſte und der ewigkeit nach burger und hausge
noſſen in dem himmel Pſalm 39 14. in welchem
ſie auch bereits hier auf erden ſchon ihren wandel
fuhren Phil.3 20. und haben im geiſte gemem
ſchaft mit dem himmliſchen Jeruſalem und mit
der menge vieler tauſend Engeln und mit der
gemeine der Erſtgebornen die im himmel ange
cchrieben ſind mit den Geiſtern der vollkomme
nen Gerechten zu welchen ſie nach ihrer ernſtli
chen bekehrung gekommen ſind: Ebr. 12 22. 23.

conk. Luc. iß 7. 1o. ſie ſind iuit den Jſraeliten als
die hinweg eilende aus Egypten 2. B. Moſ.
12 un. und haben ihre lenden umgurtet mit,
wahrheit und ſind angezogen mit dem krebs
der gerechtigkeit und an beinen geſtiefelt
Eph.ö 14. ij. ihr herz gemuht und ſinn veſt
richtende nach dem gelobten Canaan nach der
heiligen ſtadt dem neuen Jeruſalem das droben
und unſtr aller der glaubigen Mutter iſt: Offenb.
21 2. 3. ſie haben mit Paulo als der welt bereits
abgeſtorbene groſſe luſt abzuſcheiden und bei
Jeſu Chriſto als dem einzigen ziel und ende ihrts
glaubens und lebens zu ſein und zu bleiben: Phil.
 23. und dahero warten ſie mit den funf klugen
Jungfrauen die nicht allein ihre lebenslampen
ſchon geſchmuücket halten ſondern auch genugſamen
vorraht des ohls des glaubens und heiligen Geiſtts
in ihrem herzensgefaß haben mit brunſtigem und
feurigem verlanaen auf die ankunfrt des himmli
ſchen Brautigams um bereit zu ſein mit Jhm
zur hochzeit einzunehen: Matth. 25 i. ſqq. io. Kurz?
Ahnen iſt nach dem ausdruck eines erleuchteten
annes zeit wie ewigkeit und ewigkeit wie

zeit— c) Was



S (Co) 2i(c) Was das leibliche und zeitliche anbelanget ſo
bedienen ſie ſich ſelbigen nicht zur luſt noch vitlwe
niger zum pracht ſtaat ubermuht und erhebung
uber andere ſondern nur zur nohtdurft ohnt wahl
und ohne ihre luſt und freude darinnen zu ſuchen.
Jhre meinung davon nach dem ſinn des heiligen Gei
ſtes iſt dieſe: die da weiber haben daß ſie neien als
hatten ſie keine und die da weinen als weineten
ſie nicht und die ſich freuen als freueten ſie ſich nicht
und die dakaufen als beſaſſen ſie es nicht und die
dieſer welt brauchen daß ſie derſelben nicht mißbrau
chen denn das weſen in dieſer welt vergehet
nach 1. Cor. 7/29. zo. z und wenn ſie nur noht

durftige nahrung und kleider haben ſo ſind ſie ver
gnugt  nach 1. Tim.s/ g. Sie ſorgen nach der lehre
ihres Heilandes nicht vor eſſen trinken und kleidung:
denn ihr himmliſcher Vater der da weiß daß ſie
deß alles bedurfen ſorget fur ſie und laſſet ſie keia
nen mangel leiden. Matth. s 21 32. Luc. 22 35.
Phil. 4/ 6.
9. Welches iſt endlich die ſelige frucht und wirkung und der
gnaden lohn ſolcher heilſumen betrachtung der ſterblich

keit und daher erlangten Klugheit der Gerechten?

Uberhaubt heißt es: Prediget den Gerechten
daß ſie es gut haben denn ſie werden die frucht
ihrer werke eſſen nach Eſa.z/1o. Sie haben es gut

a ſthr gut a) ſchon ber ihrem leibes leben: denn
 haben ſie einen gnadigen Gott und Vater
der ſie geiſt und leiblich verſorget ernährtt beſchuz
zet und bewahret und zu dem ſie alltzeit in Chriſto
einen freien zutritt haben mit Jhm reden und Jhn
getroſt und mit aller zuyerſicht bitten durfen wie die
liebe kinder ihren lieben vater bitten: (2) haben ſie

Bz ſtets
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ein tagliches wohlieben iſt nach Spruch. i5 ij.
und (J warten ſie mit freuden auf die ſelige
hoffnuntt und erſcheinung der herrlichkeit des
groſſen Gottes und uners Heilandes Jeſu
Chriſti nach Tit.2 13. Und eben darum weil ſie
darauf warten ſollen ſo thun ſie fleiß daß ſie vor
Jhm unbefleckt und unſtraäflich im friede erfunden
werden und die geduld des Herrn achten ſie vor ihrt
ſeligkeit nach 2. Petr.z 14. i. Wenn den menſchen

die auf erden wohnen wird bange ſein und ſie za
gen und verſchmachten werden vor furcht und vor
warten der dinge die da kommen ſollen auf erden
alsdenn ſehen ſie aur und heben ihre haubter
auf darum daß ſich ihre erlolung und das
Reich Gottes herannahet nach Luc. 2i 25-28.
G) Haben ſie es gut auch in dem tod der ihnen
gar nicht erſchrecklich und furchterlich (wie den gott

loſen und denen die auf erden wohnen) ſondern
ſehr erfreulich und angenehm iſt: denn er iſt ih
nen nur eine thur und eingang ins ewige freu
den leben. Und eben darum iſt der Gerechte auch
in ſeinem tode getroſt und ſehr freudig nach
Spruch. 14/32.

(c) Haben ſie es gut auch nach dem tod: denn
der Gerechten ſeelen ſind in Gottes hand und
keine quaal ruhret  ſie an. Vor den unverſtan
digen werden ſie angeſthen als ſturben ſit und ihr
abſchied wird vor eine pein gerechnet und ihte hin
fahrt vor etin verderben; aber ſie ſind im friede
nach b. Weish.;/ 1. 2.3. Und dermaleins an jenem
gronen gerichtstage da alle menſchen vor gericht
mufien und empfahen werden nachdem ſie gehan

delt



S (o) Sdelt haben bei leibesleben es ſei gut ober bos da
werden ſie als die Kluge und Gerechte Chriſto zur
rechten ſtehen von Jhm abſolviret werden; und
darnach mit Jhm eingehen in die ewige freude und
ſeligkeit da freude die fulle und liebliches weſen zur

rechten Gottes iſt immer und ewiglich: Matth. 25/
34. 46.

Alsdenn nemlich am tage des gerichts wird
der Gerechte ſtehen mit groſſer freudigkeit wie
der die ſo ihn (durch ihre laſterungen wiederſpruch
und eitlen aufgeblaſenen reden) geangſtet haben/
und ſo ſeine arbeit (als untauglich ſrrig und kaz
itriſch verworfen haben. Wenn dieſelbige denn
ſolches ſehen werden ſie grauſam erſchrecken
vor ſolcher ſeligkeit der ſie ſich nicht verſe
hen hatten und werden unter einander reden
mit reue und vor angſt des herzens ſeufzen:
das iſt der (welchen wir etwa vor einen ſpott

hatten (vor einen quaker ſchwarmer fanaticum
und pietiſten hielten und offendlich ausſchrien) und
vor ein hohniſch beiſpiel (damit wir in unſerngela
gen und zuſammenkunften nur unſern muhtwillen u.
kurzweil trieben.) Wir narren hielten ſein leben
vor unſinnig (weil es mit unſerm weltformigen und
ſtaatiſchen leben ſich nicht reimete) und ſcin ende vor
eine ſchande; (weil er armuhts halber wie Laza
rus kein herrliches leichbegangniß mit einem groſſen
gefolg gehabt noch mit einer wohl ausgeſtudierten
leichten predigt und parentation beehret worden iit.)
Wie iſt er nun gezehlet unter die kinder Got
tes und ſein erbe iſt unter die cheiligen rc. 2e. u
Aber die Gerechte werden ewitllich leben und
der cherr iſe ihr lohn und der hochſte ſorget fur

ſie.
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24 S (0) Sſie. Darum werden ſie empfahen ein herrli
ches Reich und eine ſchone Crone von der hand

pi des cRRtuc. B. Weish.5/ 15. 16. r7.
J Dieſer Gerechten und Glaubigen Ende laſſetſe uns ofters anſchauen und ihrem lebendigen und

durch die liebe thätigen Glauben nachfolgen. Je
ſus Chriſtus geſtern und heute und derſeibe
auch in ewigkeit verhelft uns zu ſolchem Glau
ben und ſeligem Ende in gnaden amen! Ebtr. iz 7. g.

Gebet
um die wahre Klugheit der Gerechten

aus G. Arnolds Parad. Luſtgarten p. Gz9.

MAerr Jeſu der du in deiner unendlichen liebe die
 pforten des todes zerſprenget und uns einen ein

ſr gang in dein reich eroffnet: mach uns zu erleuchtetenfeuſchen Jungfrauen nim unſere naturliche thor

heit von uns gib uns die wahre Klugheit der Ge
rechten daß wir die engt pforte kennen ſuchen und
finden. Gib uns deines Geiſtes kraft beſtandig in
unſere arme herzen entzund uns im glauben und
liebe dir recht brunſtiglich und unverruckt anzuhan
gen und zu folgen wo du hingeheſt ins herz des Va
ters da hineinzeuch uns kräftiglich als in unſert ru
heſtatte. Darinnen laß uns hier noch drint liebe
ſchmecken und deiner hochzeit im vorſchmack thril
haftig werden ſo werden wir nirgends hingehen

f

J

J notch zurucke weichen ſondern unſere lampen ſtets
n brennend und voll kraft des Geiſtes unſere augen
4.wvacker und die herzen bereit halten dir dem Brauti

gam entgegen zu gehen und mit dir ewiglich verbun
 den zu bleiben. Ach zeuch uns alſo nach dir ja in
J

J dich



S (0) S 25dich ſo gehen wir recht von uns ſelbſt und von allen

aus daß wir in dir ewig bleiben amen!

Auszug aus Th. a Kempis Buchlein
von der Nachfolge Chriſti J.n. c.25.

GZedenk daß ts mit dir und allen irdiſchen ſachen
einmal zum ende kommen und daß die vergan

gene zeit nimmer wiederkehren werde. Darum laß
dir die beſſerung einen groſſen ernſt ſein: denn ohne
muhe und arbeit wirſt du zu keiner tugend gelangen
noch zu Gott kommen. So du anfangeft faul und
verdroſſen zu werden ſo wirſt du groſſen ſchaden da
von empfinden; wo du aber mit ernſt und eifer vort
fahreſt ſo wird dir die arbeit leicht ſein und wirſt in
der gnade Gottes und ausubung der tugend groſſe
ruhe finden. Denn ein liebhaber Gottes und der tu
gend halt ſich zu allem bereit. Es iſt viel ſchwehrer
den ſunden und ſleiſchlichen begierden wiederſtehen
als leibliche arbeit verrichten. Wer die kleine gebre
chen und ſchwachheiten nicht vermeidet der fallet ge
meiniglich in groſſere funden. Wo du aber einen tag
zu deiner beſſerung und des nachſtens nutz zugebracht
haſt ſo wirſt du auf den abend urſach dich zu freuen
haben. Darum wach ohne unterlaß uber dich ſelbſt
erweck dich oftmals und ermahn dich zum guten
und ſieh nicht ſo ſehr auf andere leute damit du dich
ſelbſt nicht verſäumen mogeſt. Du wirſt aber alle
zeit ſo vielmehr in deiner beſſerung zunehmen ſo viel
du deinem eigenen willen abbrechen und dem ſundi
gen fleiſch gewalt anthun wirſt. Datzu helfe dir
und mir die kraft unſers Herrn Jeſu Chriſti amen!

B1 Zehen
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8S. Bernhardi.

ij 1. Du ſolt dich in allen gedanken und werken hal
Y ten als ob du jetzund ſterben wolteſt. 2. Hat

teſt du ein gut gewiſſen du wurdeſt den tod nicht
furchten. 3. Es iſt beſſer die ſunde vermeiden denn
den tod fliehen. 4. Biſt du heut zum ſterben nicht
bereit wie wilt du morgen dazu bereit ſein. g. Mor

gen iſt em ungewiſſtr tag ja wie weißt du ob du
denſelben haben wirſt? Was hilft langes leben
wenn wir uns ſo wenig beſſern: denn langes leben
biſſert ſich nicht allewege ſon dern es intchret und hau
fet oft die ſunden. 6. Wolte Gott daß wir einen tag
in dieſer zergänglichen welt wohl gewandelt hätten?!
Vulte rechnen die jahre ihrer beſſerung und iſt doch
die frucht derſelben klein. 7. Selig iſt der die ſtunde
ſeines todes allewege vor ſeinen augen und ſich täglich
zu ſterben bereittt hat. g. Siehe wohl zu wie du
dich verhalteſt: denn heute biſt du ein menſch und
morgen biſt du nichts. 9. Haſt du etwa einen men

ſchen ſehen ſterben (oder zu grabe tragen) ſo gedenk
daß du denſelben weg auch gehen mußt. 1o. Sti al
lewege bereit auf daß dich der tod nicht unbereitet

finde.
Moch zehen andere erbauliche Spruche.
1. Lieber Leſer ſo lieb dik deine ſeligkeit meid. doch

das boſe und faß zu herzetl und bedenk in dir zeit
wo du wilſt bleiben inewigkeit. a. Je naher beider
eitelkeit je weiter von der ſeligen ewigkeit: nahe bei
der erdennn vom himmel je mehr weltlich je weL.

niger geiſilch! G O TV und Belial ſtimmen nicht

zuſam



S (0) S 27zuſammen. 3. Je ſchmerzlicher zu leiden iſt das ver
hängniß dieler zeit je erfreulicher wird ſein die ergez
zung der ſuſſen ewigkeit: derohalben laſſet uns die
ewigkrit reiflich betrachten in der zeit ſo wird ſie uns
eraetzen in alle ewiaketit. 4) Es iſt nichts nütz—
lichers als gedenken an die ewigkeit. 5. Ach/ laſſet
uns doch alſo leben in der zeit wie wir zu leben be—
gehren in ewigkeit: hier zeitlich dort ewig darnach
richt dich? 6. Wer nichts gutes thut in der zeit der
wird auch nichts guts zu empfangen haben in der
twigkeit.7. Wer nicht abſtirbet dieſer zeit der kan nicht
leben in der ſeligen ewigktit: wer nicht ein feind iſt
dieſer zeit wird nicht zum freunde haben die ewigkeit.

Z8. Lern die welt verlaſſen che ſie dich verlaßt ſie wird
»dich ſonſt erſchrecklich betruben. 9. Eine jede ſtunde
ſolt du gedenken und bedenken wo du einen jeden au

genblick hineileſt. 1o. Verflucht iſt der menſch der
die bluhte ſeiner jugend dem teufel aufopfert und

hernach allererſt die hefen ſeines alters Gott erge
ben will.

NB. NB. Dieſer kan nimmermehr verderben
der qglle tage gedenket zuſterben.
Fein oft zuvor den tod betracht

ein leicht und frolich ſterben macht.
Wer aver ſterben nicht bedenkt

ſehr ſchwehr hernach das ende krankt.
Muovis ergo momeñto memento mori!

Drti geiſtliche Lieder

von J. B. A. verfertiget.
Sie gehen alle drei in der Melobei: Wer weiß wie

nahe mir mein ende: oder: Wer nur den lie

vbenGots laßt walten. J.O
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Maenſch was ſucheſt du auf erdten? es iſt ja5 lauter eitelkeit. Wilſt du nicht endlich weiſt

werden? bedenk bedenk dit kurze zeit die dir Gott
noch zur buſſe gonnt dtr dich und alle menſchen
kennt!

2. Haſt du dir reichthum auserleſen; ſo wehl hin

vort ein beſſer gut! Wenn einer noch ſo reich gewe
ſen; ſo muß er doch bei ſeinem muht zuletzt ins grab:
ſein geld bleibt hier. Die rtih' iſt auch wohl bald
an dir.z. Wilſt du nach deinen luſten leben; ſo biſt du ar

ger als ein vieh. Du wirſt in ſteten angſtten ſchwe
ben wenn du die wohlluſt ſpät und fruh vollbracht
haſt: ſie iſt wie ein rauch. Ach! fleuch der boſen.
welt gebrauch!

4. Jſt aber hoffart. dein vergnugen ſo ſteht es gar
nicht wohl um dich. Du wirſt mit ſchanden un

„terliegen und Gott verſtoßt dich ewiglich es ſei denn
daß du dich bekehrſt und dich nicht ſelber mehr be
thorſt.

5. Erwehleſt du dir das ſtudieren? ſoll diß nur dei
ne ruhe ſein; ſo wirſt du dich dabei verfuhren? du fol
geſt einem falſchen ſchtin. Jn Chriſto findet man
das licht: ohn' ihn hilft alles wiſſen nicht.
SG. So unbelſtandig nichtig flüchtig iſt alles was
man irdiſch heißt. Das himmliſch iſt hingegen wich
tig; weil es beſtandge güter itißt. Wer Jefüm hat

und herzlich liebt der wird im tode nicht betrubt.
7. So lern denn nur vei zeittn ſterben! mach dich

zum tode bald bereit! ſo wird die ſtele nicht verdtr
ben wenn du die ſchnellverfloßne zeit nach Gottes

raht verlaſſen mußt und dugelangſt zur ewgen luſt.

3. Wilſt



S (0) 298. Wilſt du nun gern dazu gelangen; ſo mußt du
alle ſunden ftiehn nicht ſaumen Chriſto anzuhangen

und in ihm blumen gleich zu bluhn. Durch buſſe
glauben heiligkeit iſt man zum tode recht;
bereit.

II.

1. Aſeele wie haſt du gelebet? ſo kanſt du nichtWVovor Gott beſtehn: du haſt dem guten wieder

ſtrebet. Drum mußt du Jhm entgegen gehn: thu
ts in wahrer herzens reu! bekenn die ſunden ohne
ſcheu!

2. Such nur in Chriſto.heil und gnade und bitt
um ein ganz ander herz! Geh in dichſelbſt da iſt der
ſchade: diß ſei oein angſt diß ſei dein ſchmerz diß

awerde dir zur ſchwehren laſt daß du Gott ſelbſt belei
digt haſt.

z. Ergib dich ganz des Hochſten willen: Er wird
dein Arzt dein Licht und Heil. Er weiß den kum

mer ſchon zu ſtillen: Er wird dein allerliebſtes Thiil.
Verſchmah den eiteln tand der welt und ſchwing
dich in des himmels zelt!

4. O Jeſu gib uns ſolche herzen darinntn deine
liebe brennt!a Laß uns das ewge nicht verſcherzen!

Reiß alles weg was uns noch trennt! Laß uns all
zeit wo man uns findt bedenken daß wir ſterbe
lich ſind!

t ue. v2
r. ie unbeſtankiginr dat leben! Wie unverhofft

Weommt oftidar tod! Solt' ich denn nach dem

ün ſtreben 2 das brachte mich in groſſe noht.
H lehr mich ſterben in der zeit; ſo geht
T

mirs wohl in erigheit!

2. Doch



1272 m ĩ üzo S 60o) S2. Doch darf ich meinem herzen trauen das lei
der! gar zu tuckiſch iſt? Es will ich ſoll aufs eitle
bauen: das iſt des boſen feindes lit. HERR
lehr mich ſterben in der zeit; ſo geht mirs wohl
in ewigkeit!

3. Wir menſchen ſind ſo gar bethoret: wir ſtre
ben nur nach geld und gut nach dem was unſre
quaal vermehret was uns recht groſſen ſchaden
thut. HERVR Aehr mich ſterben in der zeit;
ſo geht mirs won in ewigkeit!

4. Wir ſuchen unfre luſt auf erden: wir ſtreben
ſtets nach ehr' und ruhm: wir wollen immer hoher
werden: das halten wir furs eigenthum. HERR
lehr mich ſterben in der zeit; ſo geht mirs
wohl in ewigkeit!

5. Wir bauen groſſe ſtaatsgehaude: es ſchmei
chelt uns dit pracht der wilt: wir ſuchen darin unſre
freude was unſerm boſen fleiſch gefällt. HERR
lehr mich ſterben in der zeit; ſo geht mirs
wohl in ewigkeit!

6. Wir wollen das was uns gut ſchmecket und
buſſen unſre luſt darin: was unſre zunge gerne lecket

dahin ſteht unſer herz und ſiun. HERR lehr
mich ſterben in der zeit ſo geht mirs wohl in
ewigkeit!

7. Wir gehn als trunkne ſolche weae dauns der
feind zur hollen fuhrt: wir wandeln auf dem fal
ſchen ſtege da uns ſo leicht der ſchlag-flut ruhrt.
HErr lehr mich ſterben ttder zeit ſo geht mira
wohl in ewigkeit!

g. Der maenſch iſt klug in irdſchen ſachen er ſieht
auf das was nutzen bringt: in ewgen will ers nicht
ſo machen; es mag gelingen wies gelingt. HERR/

lehr



S (Go) S zilehr mich ſterben in der zeit; ſo geht mirs wohl
in ewigkeit!

9. Der menſch will nicht aufs kunftge ſehen das

ewig ewig ewig wahrt; da die vor 6OTDinklar
heit ſtehen die hier gethan was GOTT begehrt.
HERV/ lehr mich ſterben in der zeit; ſo gehts
mirs wohl in ewigkeit.

1o. Jch will denn nur aufs ewge denken das mei
nen zeiſt in GO TT vergnugt: ſo wird mich keine
noht mehr kränken 2. n ich tod holl' und welt be
ſiegt. HERR/ lehr mich ſterben in der zeit; ſo

geht mirs wohl in ewiareitin. Jn Jeſu kan ich ubktwinden und allen tand

der welt verſchmehn! Jn Jeſu kan ich rube finden
und meinen GO TTmntt treuden ſehn! HERR
lehr mich ſterben in der zeit; ſo geht mirs
wohl in ewigkeit!

12. Jch mag denn ſterben wenn ich ſterbe: in
Jeſu bin ich wohl geſchickt in dem ich.kron' und lohn
ererbe: in Jeſu bin ich hochſt-begluckt! HERB
lehr mich ſterben in der zeit; ſo geht mirs wohl
in ewigkeit!

Zunm beſchluß
fuge noch mit bei einen Neujahrsewunſch den
vor einem janx meine Schulkinder abgeſchriet

ben und thren lieben Eltern uberreichet

Wie fngin die zeithe
v

Jhr end iſt ewigkeit.
Ein jahr ſchon wieder hin! und wir ſind nahtr kom

menbemtode der bisher ſo viele weggenommen

dit



z2 S (0) Sdie ſichs nicht eingebildt. Drum iſt es hoht zeit
daß man ſich fein mit ernſtſchick auf die ewigkeit.

Was hulfs uns wenn wir auch die ganze welt ge
wonnen

doch aber unſre ſeel dabei nicht retten konnen:
und wenn wir alle kunſt die zu erdenken ſind
befäſſetn und man war' doch an der ſeele blind.

Es iſt nur eitelkeit was wir mit augen ſthen
womit die menſchen ſich in dieſer welt aufblehen:

nur einen augenbliek genieſſen ſie der freud
denn folget bald darauf das ewge herzeleid.

Diß laßt uns heute wohl aufs neu mit fleiß be
denken

und unſer herz und ſinn nach dem ſo ewig lenken
das Einige ſo noht laßt uns erwehlen heut
ſo iſt uns hier und dort die ſeligkeit bereit.

O HERNR lehr uns diß ſtets recht heilſamlich er

wegen
und wie ſo bald wir uns ins todesthal hinlegen.

Ach! ſchenk uns deinen Geiſt der uns die rechte

bahn
zum himmel fuhr da man dich ewig ſchauen kan.

Gib mit dem neuen Jahr auch neue kraft und ſtarke
zu todten allezeit mit ernſt des fleiſches werkt

auf daß der geiſt in Gott ſei ſtark und wohl geruſt
zu trachten nur nach dem was droben bei dir iſtl

Welil kurz iſt deine lebenezeit
ſo ſet zum guten ſtets bereit.

eEn (o) ſac

r t
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